
Das Adneter Moor -  eh
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Vom Böhmischen Enzian g ib t es 
nur mehr 5 0  Standorte, die von 
der önj-Haslach gekauft werden, 
um sie zu erhalten

folg der begleitenden Öffent
lichkeitsarbeit zeigt sich dann 
auch hin und wieder darin, 
dass ein Landwirt den Blu
menreichtum einer Wiese als 
Wert für sich erkennt und ihm 
ihre Erhaltung dann ungeach
tet aller Naturschutzprämien 
ein Anliegen wird. Vielleicht 
können die Biotopkartierun
gen auf diesem Wege mitwir- 
ken, dass die Tatsache, dass 
nicht alles, was grün ist, mit 
intakter Natur gleichzusetzen 
ist, in das allgemeine Be
wusstsein dringt. Wenn dies 
gelingt, dann wachsen die Er
folgsaussichten des Natur
schutzes, einen Großteil der 
heute noch vorhandenen Viel
falt in Natur und Landschaft 
für unsere Nachkommen zu 
bewahren.
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Im nördlichen Tennengau, in der Nähe des 
Ortes Adnet, befindet sich ein bislang wenig 
beachtetes Feuchtgebiet, das Adneter Moor. In 
den letzten Jahren konnten hier viele gefähr
dete Pflanzenarten - teilweise neu fü r den 
Tennengau - nachgewiesen werden, darunter 
einige floristische Raritäten.

§

jjjf ine besondere Bedeu
tung erlangt es dadurch, 
dass vergleichbare Biotope 
mit ähnlicher Größenord
nung in dieser Region feh
len. Aber wie viele andere 
Feuchtgebiete, ist auch das 
Adneter Moor in 
seiner Erhaltung v- 
stark gefährdet.

Lage und —  
G eographie c

Rund 20 km südöstlich der 
Landeshauptstadt Salzburg 
liegt der Ort Adnet. In einer 
flachen Mulde südlich 
davon erstreckt sich in 
einer Höhe von rd. 480 
msm das sogenannte Adne
ter Moor. Dieses bedeckte 
wohl einstmals die gesamte 
Fläche zwischen dem Gug- 
genberg im Osten und dem 
Adneter Riedl im Süden 
und Westen. Heute nimmt 
das A dneter Moor im 
Wesentlichen die Fläche 
zwischen den Orten Adnet 
und Waidach ein. Das 
Moorgebiet wird von zwei 
Bächen durchflossen: im 
zentralen Teil vom Spum-

\  v
Niedrige
Schwarzwurzel

bach und am Fuße des Adne
ter Riedls vom Moosbach. 
Letzterer mündet im Moor- 
gegbiet in den Spumbach ein.

Vegetation 
und T ierw elt

Nach Schreiber (1913) han
delt es sich beim Adneter 
Moor um ein sogenanntes 
Riedmoor. Die Torfschicht ist 
ca. 0,5 m mächtig und besteht 
aus Teilen der abgestorbenen 
Pflanzen. Das gesamte Moor
gebiet wird wahrscheinlich 
schon sehr lange landwirt
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ein bedeutendes Feuchtgebiet
schaftlich genutzt. Es ist größ
tenteils entwässert und wurde 
früher regelmäßig gemäht. 
Diese landwirtschaftlichen 
Maßnahmen verdrängten nach 
und nach, in sehr langsamen 
Zeiträumen, die ursprüngliche 
Vegetation.

Übergroße Anzahl an 
Pflanzenarten

Die einzelnen Pflanzenarten 
konnten sich so an die geän
derten Bedingungen anpassen 
bzw. machten Platz für eine 
große Anzahl an Blütenpflan
zen. Die Mahd war aufgrund 
der Witterungsbedingungen 
auf September/Oktober be
schränkt. So entwickelten sich 
im Laufe der Zeit Pflanzenge
meinschaften mit einer unge
heuren Fülle an Arten. Arten
zahlen von 100 bis 120 sind 
der Normalfall (die durch
schnittlichen Artenzahlen un

Fruchtende Bestände des 
Breitblättrigen Wollgrases 
(Eriophorum latifolium)

serer Intensivwiesen liegen 
beispielsweise bei ca. 25 bis
30 Arten!). Der besondere 
Reiz und auch der hohe ökolo
gische Wert des Adneter Moo
res ist durch das Nebeneinan
der verschiedener hochwerti
ger, weil naturbelassener oder 
extensiv bewirtschafteter Flä
chen gegeben. Ein Großteil 
der Fläche ist von Streuwiesen 
bedeckt. Diese sind verschie
den ausgeprägt. Bestände mit 
sehr hohem Anteil an Pfeifen
gras (Molinia coerulea) wech
seln ab mit solchen, in denen 
Kopfbinse (Schoenus ferrugi- 
neus) und Mehlprimel (Pri
mula farinosa) dominieren. 
Beide Pflanzengemeinschaf
ten sind im Bundesland Salz
burg „vom Aussterben be
droht“ (Wittmann & Strobl, 
1990). An tieferen Stellen, in 
Senken und Gräben oder an 
Quellaustritten befinden sich 
kleinsträumige Flachmoore, 
die wohl der ursprünglich vor
handenen Vegetation am 
ehesten entsprechen. In diesen

Bereichen dominieren Fieber
klee (Menyanthes trifoliata), 
Fettkraut (Pinquicula vulga
ris) und die Schnabel-Segge 
(Carex rostrata).

Jagdrevier vieler 
Vögel

Das Adneter Moor hat auch 
große tierökologische Bedeu
tung. Die extensiv genutzten 
Flächen dienen in Salzburg 
seltenen Vogelarten, wie dem 
Braunkehlchen oder dem 
Neuntöter als Jagdreviere. Am 
Spumbach, der im Fließab
schnitt durch das Adneter 
Moor relativ naturbelassen ist, 
finden sich Wasseramsel und 
Eisvogel. Die den Bach be
gleitenden Gehölze, die vor 
allem aus Weidenarten beste
hen, erhöhen den ökologi
schen Wert des Moores.

Alant-Aschen- oder Greiskraut 
(Senecio helenitis)
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Bem erkenswerte
Pflanzenarten

In den letzten Jahren gelangen 
im Zuge mehrmaliger Bege
hungen für das gesamte Bun
desland bedeutende floristi- 
sche Funde. Von diesen zahl
reichen Entdeckungen seien 
hier einige herausgegriffen. 
1994 fand die Autorin den 
Meer-Hornklee (Lotus mariti- 
mus) am Rande eines Entwäs
serungsgrabens. Die Niedrige 
Schwarzwurzel (Scorzonera 
humilis) wurde 1996 im Adne
ter Moor entdeckt. Bei beiden 
Arten handelt es sich um Neu
funde für den Tennengau. 
Beide Arten zählen Wittmann 
et al. (1996) zu den „stark ge
fährdeten“ . Ein floristisch 
hochinteressanter Fund ge
lang 1997. Die in Salzburg als 
verschollen bzw. als ausge
storben geltende Knötchen- 
Binse (Juncus subnodulosus) 
wurde im Adneter Moor neu 
aufgefunden.
Dies ist, wie bereits betont, 
nur ein kleiner Ausschnitt der

floristischen Raritäten. Einer 
vorläufigen Schätzung nach 
beherbergt das Moorgebiet ca. 
22 Blütenpflanzen der „Roten 
Liste“, dazu noch 12 Pflan
zenarten, die in Salzburg voll
kommen oder teilweise ge
schützt sind. Als Beispiele 
seien die Dunkelviolette Ake
lei (Aquilegia atrata), die 
Sum pf-Schw ertlilie (Iris 
pseudacorus) und zahlreiche 
Orchideenarten, wie Sumpf- 
Stendel (Epipactis palustris), 
Mücken-Händelwurz (Gym- 
nadenia conopsea) oder 
Zweiblättrige Waldhyazinthe 
(Platanthera bifolia) genannt.

Naturschutz

Das Adneter Moor ist seit 
1983 als Geschützter Land
schaftsteil ausgewiesen. Nach 
dem Salzburger Naturschutz
gesetz (1993) sind hier Ein
griffe untersagt, die dem 
Schutzzweck zuwiderlaufen. 
Trotz dieses „am tlichen“ 
Schutzes sind heute weite Be
reiche des Moorgebietes stark

Kosmos-Erlebnisführer mal 6:
Pilze-Bäume-Vögel-Heilpflanzen 
Schmetterlinge-Wildblumen

•  Falscher Mähzeitpunkt: die 
noch gemähten Flächen 
werden bereits im Juli 
gemäht. Ein Großteil der 
typischen Streuwiesenve
getation ist jedoch an ein 
spätes Blühen und Aussa
men angepaßt, beispiels
weise das die Vegetation 
bestimmende Pfeifengras 
(.Molinia coerulea).

•  In den randlichen Berei
chen findet eine langsame, 
schleichende Umwandlung 
in intensivere Wiesen statt.

beeinträchtigt. Dies hat meh
rere Ursachen:
•  Fehlende Herbstmahd: im 

zentralen Teil sind große 
Flächen bereits sehr stark 
verschilft und verbuscht, die 
Mahd wurde teilweise be
reits vor ca. 20 Jahren ein
gestellt.

•  Aufforstungsmaßnahmen: 
im südlichen Teil, westlich 
Waidach wurde eine große 
Fläche mit Fichten aufge
forstet.

\
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tensivierten Streuwiesen. Nur 
geeignetes und rechtzeitiges 
Biotopmanagement kann die
ses hochinteressante und land
schaftsökologisch äußerst 
wertvolle Feuchtgebiet lang
fristig sichern.

Autorin: Mag. Claudia Arming, 
selbst. Biologin
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Zukunftsperspektiven 
und N otw endigke iten

Wie aus den letzten Aus
führungen ersichtlich, ist das 
Adneter Moor durch fehlende 
oder falsche Pflegemaßnah
men, Intensivierungsmaßnah
men und forstliche Maßnah
men sehr stark bedroht. Der 
Fortbestand bzw. die Wieder
herstellung der Streuwiesen
flächen ist nur durch entspre
chendes Biotopmanagement

der Erhal
tung des gesam

ten Ökosystems dienen, mit 
all seinen gefährdeten Tier- 
und Pflanzenarten. In weite
rer Folge müsste dieser Pfle
geplan natürlich auch ausge
führt und die entsprechenden 
Maßnahmen langfristig gesi
chert werden. Am dringlich
sten erscheint dabei die even
tuell nur teilweise Entschil- 
fung der betroffenen Flächen, 

— die W iederaufnahme der
CD

I Herbstmahd und die Extensi
le vierung der randlich gelege- 
@ nen, in den letzten Jahren in-
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gesichert. An erster Stelle 
müsste die Entwicklung eines 
gut durchdachten und ökolo
gisch orientierten Land
schaftspflegeplanes stehen. 
Dieser sollte vor allem mehr
dimensional konzipiert sein, 
das heißt, die Ansprüche ver
schiedener Tierarten (insbe
sondere Vögel, Amphibien, 
Schmetterlinge) und der zu 
schützenden Pflanzenarten 
bzw. der durch sie gebildeten 
Pflanzengemeinschaften müs
sen zueinander in Bezug ge
bracht werden. Diese interdis

ziplinäre Vorgehens
weise soll
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